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Diktatur einer Minderheit.
Wenn bei einer Abstimmung mit 50 
Prozent Stimmbeteiligung 51 Prozent 
dafür sind, dann haben sich tatsächlich 
explizit «nur» 25,5 Prozent dafür 
ausgesprochen. Nur, explizit  dagegen 
sind es noch weniger, nämlich 24,5 Pro-
zent. Dies nicht zu respektieren und 
die falsche Annahme zu machen, dass 
die Mehrheit der Nichtstimmenden 
dagegen gewesen wäre, heisst, die 
Demokratie auszuhebeln und die 
Diktatur einer Minderheit einzuführen. 
 Hansjoerg Menzi, Unterengstringen

Die reale Mehrheit.
Walter Giger aus Zürich hat in seinem 
Leserbrief auf den Punkt gebracht, was 
mir schon längst unter den Nägeln 
gebrannt hat. Es ist immer eine Min-
derheit, die die Volksinitiativen an-
nimmt oder ablehnt. Es ist vermessen, 
jeweils von einem Volksentscheid zu 
sprechen. Zudem hat die Geschichte 
gezeigt, dass die Volksmeinung nicht 
immer recht hat und das «Volk» bei 
gewissen Themen in nicht zu unter-
schätzendem  Masse beeinflussbar und 
manipulierbar ist. Ich bin wie Leser 
Giger der Überzeugung, dass es einen 
zusätzlichen Faktor braucht, um den 
Ausgang der Abstimmungen und 
Initiativen realer mit der tatsächlichen 
Mehrheit der Volksmeinung in Ein-
klang zu bringen. Ich denke da bei-
spielsweise an die Möglichkeit, dass die 
Initiativen  nur gültig sind bei einer 
Stimmbeteiligung von mehr als 50 Pro-
zent, oder man führt  die Stimmpflicht 
ein, wie es der Kanton Schaffhausen 
kennt.
 Erich Wyss, Baar

SVP-Initiativen 
Verfälschte Tatsachen, 
Leserbrief vom 20. 8.

Es gibt keine Entlastung.
Die Krankenversicherung aller Kinder 
soll vom Staat bezahlt werden. Die CVP 
ist geradezu besessen von ihren Famili-
eninitiativen. Dabei spielt es ihr keine 
Rolle, ob ihre neueste Forderung mit 
dem Titel Familien- und Mittelstands-
förderung Sinn macht. Diese ist völlig 
widersprüchlich. Werden nämlich 
Familien mit Kindern des Mittelstands 
weiter entlastet, müssen andere dafür 
zahlen. Das sind dann die Kinderlosen 

des Mittelstandes. Von Förderung kann 
hier keine Rede sein. Es gibt keine 
Entlastung von irgendwelchen Grup-
pen, die den Staat nichts kostet. Auch 
wenn Geld umverteilt wird, muss es 
immer zuerst in die Staatskasse einbe-
zahlt werden. Die Familienpolitikerin-
nen und -politiker müssen sich endlich 
von der Idee lösen, dass alle Familien 
arm und alle Kinderlosen reich sind. 
Es  wäre viel gescheiter, jenen Personen 
und Familien gezielt zu helfen, die 

etwas benötigen. Das Giesskannen-
prinzip führt niemals zu Gerechtigkeit. 
Mit dem Prämienverbilligungssystem 
haben wir ein Instrument in der Hand, 
das in die richtige Richtung geht, dieses 
nochmals zu überarbeiten, wäre sicher 
sinnvoll. Aber bitte keine weiteren 
Familieninitiativen, weder von links 
noch von rechts!
 Sylvia Locher, Zürich 
 Präsidentin Arbeitsgemeinschaft  
 unabhängiger Frauen und Männer 

Familie Gratis-Krankenkasse für Kinder darf Bund nichts kosten, TA vom 16. 8.

Anzeige

Von Anfang an involviert.
Architekt und Stadtwanderer Benedikt 
Loderer bringt es in seinem Besichti-
gungsartikel (4. Teil der TA-Serie) sehr 
gut auf den Punkt, was die Einzigartig-
keit der Kalkbreite ausmacht. Die 
bauliche Struktur passt sich den städte-
baulichen und menschlichen Bedürf-
nissen äusserst gut an. Das kommt 
daher, dass in allen Planungsphasen 
die zukünftigen Benutzerinnen, Mieter 
und Gewerbetreibende aktiv miteinbe-
zogen waren. Es lebt, wohnt und 
arbeitet sich gut hier!
O Francoise Bassand 

In die Höhe bauen.
Das Projekt ist zwar gelungen, aber das 
Gebäude hätte an diesem Ort ohne 
weiteres doppelt so hoch gebaut wer-
den können. Dies hätte einen gelunge-
nen Gegenpool zum Lochergut gleich 

gegenüber gegeben, und man hätte 
deutlich mehr bezahlbare Wohnungen 
realisieren können! Es wird Zeit, dass 
die Verantwortlichen endlich mal ihre 
Angst vor wirklich verdichtetem Bauen 
ablegen und in die Höhe bauen.
O Hans Meiner 

Nachahmung empfohlen.
Jetzt die Eröffnung und Freude über 
die Kalkbreite und bald ein zweites 
solches Schmuckstück mit Platz für 
Unikate, Familien und Clusterbewoh-
ner auf der Hardturmbrache? Das wärs!
O Katrin Bernhard 

Ein Schandfleck.
Hässlicher gehts nimmer! Betonbunker. 
Batteriehaltung. Chüngelistall. Das 
kommt mir in den Sinn, wenn ich diese 
Entgleisung anschaue. In Deutschland 
wurden solche Gebäude als Flaktürme 

und Bunker im Zweiten Weltkrieg 
gebaut. In Zürich wird im Moment alles 
verschandelt.
O Robert Nuss 

Goldwert.
Brillant – das Gebäude wie der Text von 
Loderer! Das exzellente Haus hätte 
dreimal eine Goldmedaille verdient.
O Glancy Müller

Gegen bürgerlichen Widerstand. 
Grossartiges Projekt, gerade wenn ich 
all die Überbauungen mit ihren sterilen 
Alibi-Allgemeinflächen sehe, wo die 
Leute dermassen für sich und in ihrer 
Wohnung leben, dass sie von aussen 
wie ausgestorben wirken. Gratuliere 
der Stadt Zürich für den Mut, so ein 
Projekt gegen allen bürgerlich-bünzli-
gen Widerstand zu unterstützen. In 
dieser Beziehung ist Zürich dem Rest 

der Schweiz weit voraus. In Bern 
kommt immer noch jedes Mal von 
rechts ein Stürmchen der Entrüstung, 
wenn das Wort «autofrei» fällt. Im 
Verbund mit dem Konzept der gemein-
sam benutzten Räume und Aussenbe-
reiche, das ein kleines bisschen nach 
Hippie-Kommune riecht, wäre so was in 
der Hauptstadt komplett chancenlos.
O Rolf Helbling 

Fragliche Subventionierung.
Nur etwas stört mich an diesem Pro-
jekt: Wieso erhält die Kalkbreite vom 
Staat finanzielle Unterstützung oder 
finanzielle Vorteile? Selbstgenutztes 
Wohnen sollte auch gefördert werden, 
indem man dafür günstiges Land (oder 
einen tiefen Baurechtszins) erhält, 
günstige Kredite, keine Eigenmietwert-
steuern zahlen muss. 
O Peter Bühler

Siedlung Kalkbreite in Zürich Das Genossenschaftsgebirge, TA vom 22. 8. / Einkaufen in der eigenen Siedlung,  
TA vom 19. 8. / Wenn sich Stadtzürcher plötzlich grüssen, TA vom 15. 8. / Mehr «unser», weniger «mein», TA vom 13. 8.

«In dieser Beziehung ist Zürich  
dem Rest der Schweiz weit voraus»

Öde Vorstellung.
Das Problem mit den invasiven gebiets-
fremden Pflanzenarten oder Neophy-
ten liegt im Adjektiv und nicht im 
Substantiv. Es geht nicht um einzelne 
Arten, die bedroht sind, sondern um 
ganze naturnahe Lebensräume, von de-
nen im Schweizer Mittelland bekannt-
lich nicht mehr viele übrig sind. Und 
die an schönen Tagen scharenweise 
von Erholungssuchenden heimgesucht 
werden, ganz unter dem Motto: «Raus 
in die Natur!». Kommt jemand auf die 
Idee, in einem hohen Maisfeld «raus in 
die Natur» zu gehen? Wohl kaum, zu 
langweilig wäre es dort. Nichts als 
mannshohe Stängel auf allen Seiten, 
kaum andere Pflanzen und keine 
Aussicht oder gar Abwechslung. Ein 
schlechtes Szenario für einen erholsa-
men Ausflug, das empfinden selbst 
diejenigen, die noch nie etwas von 
Biodiversität gehört haben. So etwa 
würde sich indes ein Spaziergang am 
Greifen- oder Pfäffikersee heute anfüh-
len, wäre die Kanadische Goldrute in 
den vergangenen Jahrzehnten nicht 
konsequent bekämpft worden. Anstelle 
von blauen Schwertlilien und herbst-
lich gefärbten Streuwiesen nichts als 
Goldruten und Schilf. Öde Vorstellung, 
nicht? 
 Franziska Oertli, Grüningen

Gebietsfremde Pflanzen  
Giftiges Greiskraut breitet 
sich aus, TA vom 21. 8.

Im Leserforum werden immer wieder auch 
Onlinekommentare, die auf Tagesanzeiger.ch 
geschrieben werden, sowie auch Facebook- 
und Twitter-Beiträge veröffentlicht. Damit die 
Leserschaft die verschiedenen Feedbackka-
näle unterscheiden kann, werden diese 
Beiträge mit den entsprechenden Symbolen 
markiert: F und T für Facebook und Twitter, 
O kennzeichnet den Onlinekommentar. 

Kürzungen. Die Redaktion trifft nicht nur 
eine Auswahl, sie kürzt Zuschriften auch, und 
zwar ohne Rücksprache mit den Autoren. 
Über nicht veröffentlichte Briefe wird keine 
Korrespondenz geführt. (TA) 
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 ¬ Anonyme Zuschriften und Briefe mit 
beleidigendem oder anstössigem Inhalt 
wandern in den Papierkorb.(TA)

Schreiben Sie Ihre Meinung

Wir können leider nur einen Teil aller einge-
henden Leserzuschriften veröffentlichen. 
Über nicht publizierte Leserbriefe und 
Onlinekommentare  führen wir keine Korre-
spondenz. Die Redaktion trifft nicht nur eine 
Auswahl, sie kürzt die Zuschriften auch, und 
zwar ohne Rücksprache mit den Autoren. 
Bitte geben Sie in Ihren Briefen und E-Mails 
immer Ihren vollen Namen und Ihre Wohn-
adresse an. (TA)

TA-Leserforum, Postfach, 8021 Zürich
leserforum@tagesanzeiger.ch
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Jeder möchte mehr Zeit mit seinen Kindern verbringen. Mit innovativen Lösungen 
helfen wir unseren Mitarbeitenden und Kunden, es möglich zu machen.
Mehr auf swisscom.ch/moeglichkeiten

«Ich sehe eine Schweiz, in der ich 
 flexibel von zu Hause aus 
 arbeiten kann.»

Willkommen im Land der Möglichkeiten.


